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Von  d e r  V i s i o n  b i s  z u r  Rea l i s a t i o n
Zweign ieder lassung Zür ich I  Miner vastrasse 26 I  8032 Zür ich

Neubau ‚Verb indungskorr idor E inre isehal le -  F ingerdock B‘  und Umbau ‚Grüez i  B ‘ ,  F lughafen-Zür ich

Auftraggeber:  Un ique F lughafen -Zür ich AG

Präqua l i f i kat ionsver fahren:  Jun i  -  Sept.  2006

Pro jekt ierung b is  Baue ingabe + GU-Submiss ion:  September 2006 b is Oktober 2007 durch CH Arch i tekten AG

Pro jekt ierung Ausführung -  Rea l is ierung:  November 2007 b is Oktober 2008 durch CH Arch i tekten AG

Nutz f läche Verb indungskorr idor:  650 m2 I  Vo lumen: 5 ‘450 m3 (S IA 416)

Nutz f läche Grüez i  B:  630 m2 I  Vo lumen: 3 ‘800 m3 (S IA 416)

Genera lp lanung ‚CHARCH ‘  c/o CH Arch i tekten AG

Die Umbauten im Passagierbereich, aufgrund des Schengen-Beitritts der Schweiz, machten am Flughafen-Zürich eine neue 
Verbindung vom Fingerdock B, zur unterirdischen Einreisehalle notwendig, wo künftig die zentrale Passkontrolle aller von 
Schengen ein- bzw. ausreisenden Passagiere stattfindet. 

Mit einer Farbgebung, die sich auf die Natürlichkeit der Materialien abstützt, integriert sich die Architektur in das klare Kon-
zept der Neubauten am Flughafen-Zürich. Der 80 m lange, unterirdische Korridor wird auf seiner ganzen Länge durch ein 
Lichtband und die längste Werbewand am Flughafen begleitet. Spiegelglatte Betonwände und eine dunkle Streckmetalldecke 
erzeugen einen fast bühnenhaften Rahmen für den eigentlichen Mittelpunkt der unterirdischen Inszenierung. 

Am Übergang von der Unterwelt ans Tageslicht, auf die Tarmac Ebene des neuen Docks B, werden Licht und Materialität vom 
Kunstlicht zum Tageslicht, vom harten glänzenden Beton, zum leichten transparent, changierenden Stoff inszeniert. 
Mehrlagige halbtransparente Textil ien erzeugen mit einem Moiré-Effekt Bewegung in der Fassade, die nur mit der Bewegung 
der Passagiere selbst zustandekommt, so dass mit den vorbeieilenden Akteuren spielerisch ein kurzer Dialog aufgenommen 
wird. 

Die Verb indung steht. 0
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